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Einer wie Wale 
täte jetzt gut
Es ist bald Weihnachten, und in 
Langnau brennt schon der Baum. 
Dabei sind noch keine zwei Mona-
te vergangen, seit das erste Spiel in 
der neu sanierten Ilfishalle stattfand. 
Konstantin Kurashevs Elite A Juni-
oren gewannen es am 17. Oktober 
gegen die GCK Lions nach einem 
0:2 Rückstand noch mit 4:3, und auch die erste Mann-
schaft feierte bei ihrer Premiere am 20. Oktober einen 
Sieg. Nun geht es aufwärts, dachten wir alle, und freu-
ten uns auf das, was da kommen wird. Wir freuten uns 
nicht lange!

Seither läuft gar nichts mehr zusammen. Gnadenlos 
bricht über die SCL Tigers herein, dass die sportliche 
Substanz nach der wundersamen Playoff-Qualifikation 
in der Saison 2010/11 falsch eingeschätzt wurde. Das 
Wunder wurde nicht als solches erkannt, sondern als 
Produkt von harter Arbeit und cleverer Strategie. Harte 
Arbeit war sicher dabei. Das stellen wir nicht in Abrede. 
Aber die «clevere Strategie» müssen wir, zumindest in 
diesem Zusammenhang, mit «Glück» ersetzen. Wenn 
es eine erfolgreiche Strategie gewesen wäre, hätte sie 
eine Fortsetzung finden müssen. Aber sie tat es nicht. 
Wir lernen in Langnau gerade, was der Unterschied 
zwischen Glück und Pech bedeutet. Ohne riesiges 
Glück hätte es die Playoff-Saison so nie gegeben. 
Und ohne Pech wären wir jetzt sportlich nicht da, wo 
wir stehen. Wir hatten in Langnau für kurze Zeit den 
Winning-Spirit. John Fust brachte ihn zu uns. Jetzt sind 
beide weg. John Fust und der Winning-Spirit.  

Am 9. November 2012 verstarb in Oberlangenegg die 
Tiger-Kultfigur Walter (Wale) Gerber. Nie wird mir das 
Bild aus dem Gedächtnis entschwinden, das Wale 
nach der Aufstiegsschlacht verschwitzt, den «Migros-
Helm» nach hinten geschoben, den Bart in den Ver-
einsfarben bemalt, grosser Zahnlücke, lachend und mit 
leuchtenden Augen zeigt. So sehen Helden aus! Wir 
haben einen Helden! Einer von uns. Aus unseren Rei-
hen. Nicht wie in Ambri, die aus irgendeinem Grund, 
den heute wohl niemand erklären kann, den argentini-
schen Zahnarzt Ernesto (Che) Guevara verehren, der 
gemeinsam mit Fidel Castro den Kubanern den Kom-
munismus brachte. Wir verehren Wale Gerber. Wale 
ist für uns das, was Che für Ambri nie war: Ein echter 
Held. Ein Kämpfer. Ein Aufsteiger. Ein Sieger. Einer von 
uns. Einer für uns!

Der EHC Oberlangenegg habe in letzter Zeit einige 
Spiele in «letzter Minute» auf jeweils fast wundersame 
Weise noch zu seinen Gunsten drehen können, erzähl-
te mir Hans-Rudolf Gerber, Wales Bruder. «Ich bin mir 
sicher, dass da Wale zum rechten geschaut hat.» In 
der Tat gibt es einige verblüffende Spielentwicklungen 
beim EHCO seit Wales tragischem Tod. Darum mein 
Aufruf: «Wale, richte deinen Blick auch auf die SCL 
Tigers. Schau auch bei uns mal genau hin.»

Einer wie Wale täte jetzt gut!� Euer Bruno Wüthrich

Baustoffhandel  Stahl  Haustechnik  Handwerkerladen

www.fi scher-ag.ch
Bohrende Argumente
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Auf ein faires 
Spiel.
Echte Fans trinken mit Verstand.

FELDSCHLÖSSCHEN VERBINDET

So schnell kann es gehen. Wer hätte im 
Frühjahr 2011 gedacht, dass der gefeierte 
Playoff-Held John Fust bereits vor Weih-
nachten 2012 als Coach der SCL Tigers 
wegen Erfolglosigkeit entmachtet würde? 
16 Punkte aus 28 Spielen waren einfach 
zu wenig, und trotz guter Gründe für die-
se magere Ausbeute war John Fust letzt-
lich nicht mehr zu halten. Der Druck von 
Sponsoren und Fans, sowie die mentale 
Verfassung des ganzen Teams zwangen 
den Verwaltungsrat zum Handeln. Alex 
Reinhard, der Fust bisher assistierte, soll 
nun zumindest temporär die Geschicke 

Die Entmachtung 
des Playoff-Helden

Es waren zu viele Niederlagen. Die SCL Tigers beurlau-
ben John Fust als Headcoach der SCL Tigers und erset-
zen ihn durch seinen Assistenten Alex Reinhard. Kons-
tantin Kurashev steht als neuer Assistent an der Bande.

John Fust ist nicht mehr Headcoach. 
Reinhard und Kurashev sollen es richten

an der Bande lenken. Unterstützt wird er 
dabei durch Konstantin Kurashev, der im 
Frühjahr 2010 nach der vorzeitigen Ver-
tragsunterzeichnung von Christian Weber 
in Rapperswil und seiner anschliessenden 
Freistellung die SCL Tigers bereits einmal 
aus einer heiklen Situation zum Ligaerhalt 
führte. Derweil wird John Fust eine Pause 
gegönnt, bevor ihm im Januar 2013 neue 
Aufgaben anvertraut werden.

Die Entmachtung von John Fust gemahnt 
an ein Bauernopfer. Er bezahlt dafür, dass 
das Potential im Team der SCL Tigers 
nach der Playoff-Qualifikation falsch ein-
geschätzt wurde, und die Mannschaft, 
die in der Saison 2010/11 ein einmaliges 
Wunder vollbrachte, danach geschwächt, 
statt verstärkt wurde. Fust, der sich nicht 
genug gegen den Substanzverlust wehr-
te, und zudem bei der Kaderbildung ein 
Mitspracherecht hatte, wurde somit Opfer 
seines eigenen Erfolges.

Die Entmachtung von John Fust darf nicht 
die einzige Massnahme zur Krisenbewäl-
tigung bleiben. Denn an der Situation 
mit dem schmalen Kader und den vielen 
Verletzten wären auch andere Trainer ge-
scheitert. Die bisherigen Wechsel an der 
Bande sind beinahe kostenneutral. Die 
Verantwortlichen der SCL Tigers oder die 
Göttis aus dem Umfeld werden jedoch 
kaum darum herum kommen, in finanziel-
ler Hinsicht Gutes zu tun. Denn es droht 
der Abstieg in die NLB!
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Das kostete John Fust den Job! Die SCL Tigers «zieren» 
nach 28 Spielen mit mageren 16 Punkten das Tabellen-
ende. Seit die Langnauer Heimspiele bestreiten dürfen, 
sank der Punkteschnitt nochmals dramatisch ab. Unter-
irdische 0,8 Punkte waren es im Schnitt in den ersten 
zehn Auswärtspartien. 0,44 Punkte sind es seither. Wir 
analysieren, wie es dazu kommen konnte.

Prozent Ja-Stimmen für die Sanierung der 
Ilfishalle an der Volksabstimmung vom 17. 
Juli 2011. Aber die sportliche Sensation 
ist nicht nur Segen, sondern erweist sich 
im Nachhinein auch als Fluch. «Es geht 
auch so,» lautete der damalige Tenor un-
ter den Fans, und die Verantwortlichen 
der SCL Tigers glaubten gar, es gehe mit 
noch weniger. Aber Wunder sind selten. 
Sie lassen sich nicht beliebig oft wieder-
holen. 

Frühling/Sommer 2011: Diese Spie-
ler verliessen die SCL Tigers nach der 
Playoff-Saison: Torhüter Benjamin Conz, 
Daniel Steiner, Captain Andreas Camen-
zind, Sven Helfenstein, Curtis Murphy, 
Mike Iggulden, Brendan Brooks, Aurelio 
Lemm und Roman Schild. Neu kamen 
damals: Philipp Rytz, Martin Stettler, Ro-
bin Leblanc. Torhüter Robert Esche, Joel 
Perrault, und Kurtis McLean. Im Nachhi-
nein wissen wir: Diese Personalwechsel 
bedeuteten eine herben Substanzverlust. 
Denen, die blieben, liessen sich ihre Treue 
mit einer saftigen Lohnaufbesserung 
vergolden. Aber die Rückversicherung, 
Torhüter  Benjamin Conz liessen die Ver-
antwortlichen ziehen. Servette-General 
Chris McSorley, Vertragspartner von 
Conz, wollte eine zu hohe Leihgebühr. 
Dem jungen Torhüter aus dem Jura gefiel 
es in Langnau, und die Chance wäre wohl 
nicht unerheblich gewesen, ihn nach Ab-
lauf des Leihvertrages mit Genf-Servette 
längerfristig an die SCL Tigers zu bin-

den. So zog er gegen seinen Willen nach  
Lugano. Mit Daniel Steiner zog eine wei-
tere Teamstütze ins Südtessin. Nach den 
Verpflichtungen von Robin Leblanc, Phil-
ipp Rytz und Martin Stettler soll nicht mehr 
genügend Budget vorhanden gewesen 
sein, um Daniel Steiner eine gute Offerte 
zu unterbreiten. Auch den kleinen, spiel- 
und konditionsstarken Curtis Murphy und 
den Skorer Mike Iggulden wollten die 
Langnauer nicht mehr. Die beiden kamen 
damals auch bei den Fans nicht immer 
gut weg. Vor allem auf dem Internetforum 
der SCL Tigers wurde über die beiden 
zuweilen recht übel abgelästert. Hinter-
her wurde jedoch schnell klar, was an 
den beiden verloren ging. Denn vor allem 
Joel Perrault, der Mike Iggulden ersetzen 
sollte, erfüllte die Erwartungen bei weitem 
nicht und wurde später nach Ambri abge-
schoben. Die Personalwechsel veränder-
ten die Chemie des vormaligen Winning-
Teams nachhaltig. Leblanc, Stettler und 
Rytz vermochten die abgewanderten Stei-
ner, und Camenzind bezüglich Potential 
nie zu kompensieren. Der amerikanische  
Torhüter Robert Esche vermochte Ben-
jamin Conz erst gegen Ende der Saison 
einigermassen vollwertig zu ersetzen, ins-
gesamt verloren die Langnauer sowohl 
bei den Schweizern als auch bei den  
Ausländern zünftig an Potential. Der 
potentielle Wert des Teams Ausga-
be 2011/12 sank gegenüber der vor- 
herigen Ausgabe um mindestens 30  
Prozent.  

         Jared 
   Spurgeon

Im Nachhinein ist man immer klüger: 
Bei genauer Betrachtung der Transfers für 
die letzte und die aktuelle Saison erkennen 
wir: Nach der Playoff-Saison erlebten die 
SCL Tigers einen Substanzverlust, der bis 
heute nicht kompensiert wurde. Bereits 
die letzte Saison verlief deshalb enttäu-
schend. Nun ist etwas mehr als die Hälfte 
der Qualifikation der Saison 2012/13 ab-
geschlossen, und längst können sich die 
SCL Tigers nur noch auf den Ligaerhalt 
konzentrieren. Zeit genug für John Fusts 
temporären Nachfolger Alex Reinhard, die 
Tiger für die wichtigste Phase der Saison 
in Form zu bringen. Zeit genug für weitere 
Erkenntnisse und Massnahmen. Zeit ge-
nug, die Wunden zu lecken. Zeit genug, 
zurück zu schauen, um sich erfolgreicher 
vorwärts zu orientieren. Denn John Fusts 
Entmachtung darf nicht die einzige Mass-
nahme zur Krisenbewältigung bleiben. 

Sommer/Herbst 2010: Die erste Saison 
unter dem neuen Headcoach John Fust 
steht bevor. Alle Eishockeyexperten wa-
ren sich einig: Die SCL Tigers würden die 
Saison 2010/11 abgeschlagen auf dem 
letzten Platz beenden. Einige glaubten, 
dass gar der Abstieg drohe.

Frühjahr 2011: Unter Coach John Fust 
hatten die SCL Tigers ein Wunder voll-
bracht, und sensationell die Qualifikation 
zu den ersten NLA-Playoffs ihrer Ge-
schichte geschafft. Das Wunder verhalf 
zu einem überwältigenden Mehr von 76 

Frühling/Sommer 2012: Folgende 
Spieler verlassen die SCL Tigers: Se-
bastian Schilt, Anton Gustafsson, Robert 
Esche und Urban Leimbacher, sowie die 
nachträglich als Verstärkungen verpflich-
teten Paul diPietro und Thomas Nüssli 
(beide hatten massgeblichen Verdienste 
am letztlich problemlosen Ligaerhalt der 
Langnauer. Neu hinzu kamen: Torhüter 
Thomas Bäumle, Etienne Froidevaux, 
Arnaud Jacquemet und Adrian Brunner. 
Zudem wurde mit dem in der Vorsaison 
nachträglich verpflichteten Mark Popovic 
verlängert. Bereits im September stiessen 
dann die beiden Lockouter Tyler Ennis 
und Jared Spurgeon zum Team.

Vertragsverlängerungen mit 
falschen Versprechungen?
November 2011: Das Management der 
SCL Tigers überraschte die Sportwelt mit 
der längerfristigen Anbindung der beiden 
jungen Teamstützen Simon Moser und 
Lukas Haas, sowie des Trainerduos John 
Fust und Alex Reinhard. Im Juli 2012 gab 
Simon Moser im grossen FANTIGER-
Interview (siehe Ausgabe Nr. 127 vom 
Juli 2012) klar zu erkennen, weshalb er 
in Langnau unterschrieb. Obwohl er dies 

nicht direkt sagte, sind seine Aussagen 
nur so zu interpretieren, dass «Simu» da-
mit rechnete, dass das Team noch weiter 
verstärkt werde. Zum besseren Verständ-
nis: Zum Zeitpunkt des Interviews waren 
die Verpflichtungen der vier Neuzuzüge 
Etienne Froidevaux, Arnaud Jacquemet, 
Adrian Brunner und Thomas Bäumle 
längst bekannt, aber noch niemand hatte 
davon gesprochen, die Saison nur mit drei 
Ausländern bestreiten zu wollen. Wurde 
Simon Moser bei seiner Verpflichtung 
zu viel versprochen? Und wie war das 
bei John Fust, Alex Reinhard und Lukas 
Haas? Rechneten die Vier bei ihrer Ver-
tragsverlängerung, dass die Verpflichtung 
von drei Viertlinienspielern, die in einer 
neuen Organisation mehr Verantwortung 
übernehmen wollten, sowie die Ersetzung 
des Torhüters bereits alles gewesen sein 
sollte? Rechneten die Vier damals da-
mit, dass die Tigers planen würden (und 
dann im Sommer 2012 auch kommunizier-
ten), nur mit drei Ausländern in die neue 
Saison steigen? Angesichts der an der 
Weltmeisterschaft im Mai eingefangenen 
schweren Knieverletzung von Simon Mo-
ser, die einen Einsatz in der ersten Pha-
se der Meisterschaft verunmöglichte, war 

Simon Moser

dieser Ausländer-Entscheid fatal und hat-
te möglicherweise erste negative mentale 
Folgen im Team. Schwer vorstellbar, dass 
John Fust oder Simon Moser bei den SCL  
Tigers unterschrieben hätten, wenn sie 
gewusst hätten, welche Entscheide da-
nach gefällt würden.

Weiter an Boden verloren
Bei Vollbestand ist das Kader der Saison 
2012/13 ungefähr gleich stark, oder leicht 
stärker einzustufen, wie die Ausgabe des 
Vorjahres, denn noch gehören die beiden 
derzeit verletzten Lockouter Tyler Ennis 
und Jared Spurgeon dazu. Diese Aussa-
ge stimmt zwar im Vergleich mit dem Team 
des Vorjahres, nicht aber beim Vergleich 
mit der Konkurrenz. Denn da haben sich 
diverse Teams aus dem NHL-Lockout 
ganz anders bedient als die Langnauer. 
Der EV Zug machte keinen überzeugen-
den Eindruck, solange sie noch ohne 
Raffael Diaz, Damian Brunner und Henrik 
Zetterberg antraten. Wie viele Punkte der 
EHC Biel aufweisen würde ohne Tyler 
Seguin, können wir nur erahnen. Auch der 
HC Davos (Joe Thronton, Rick Nash und 
neu Loui Eriksson), der HC Lugano (Pat-
rice Bergeron, Luca Sbisa), oder der SC 
Bern (John Tavares, Mark Streit, Roman 
Josi) verstärkten sich prominent. Fast bei 
jedem Team der NLA ist ein Lockoutspieler 
Topscorer oder zumindest ganz vorne in 
der Torschützenliste anzutreffen. Bei den 
SCL Tigers haben Ennis (8 Punkte) und 
Spurgeon (7) erst je drei Tore geschos-
sen. Dabei wäre es nirgendwo sonst so 
leicht wie in Langnau, Topscorer zu sein. 
Zurück zu den Verletzten bei den SCL 
Tigers: Zuletzt waren Tyler Ennis, Jared 
Spurgeon, Mark Popovic, Sandro Moggi, 
Adrian Brunner, Arnaud Jacquemet und 
Tom Gerber verletzt. Auch Simon Moser, 
Lukas Haas, Martin Stettler und Jörg Re-
ber fielen in dieser Saison über längere 
Zeit aus. Andere Teams haben auch Ver-
letzte. Aber sie haben breitere Kader. Auf 
eine Rückkehr von Popovic und Spurgeon 
sowie weiterer Leistungsträger nach der 
Natipause wird gehofft.

Dezember 2011 / November 2012: Die 
SCL Tigers durchleben schwere sportli-
che Krisen. Im Dezember 2011 kassieren 
die Langnauer zehn zum Teil empfindliche 

Die neue Ilfishalle ist super. 
Was darin stattfindet, leider nicht!

Das haben wir uns 
nicht so vorgestellt



9

Auf 3 Etagen alles 
zum schöner Wohnen

Polstergarnituren	 Schlafzimmer	 Tischgruppen	 Massivholz	 Vorhänge
Wohnwände	 Bettwaren	 Eckbänke	 Schrankgalerie	 Bodenbeläge
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Hotel Garni Emmental

3550 Langnau
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Niederlagen in Serie. Sie fallen trotzdem 
nie auf den letzten Tabellenrang zurück, 
sondern beenden ihre Niederlagenserie 
am 23. Dezember ausgerechnet gegen 
das Schlusslicht Rapperswil, das bei ei-
nem Sieg die rote Laterne an die Emmen-
taler abgetreten hätte. Von da weg ging 
es mit dem Team von John Fust wieder 
aufwärts, es beendete die Qualifikation 
auf dem 10. Rang und rettete sich im Play-
out-Halbfinal gegen Ambri auf schnellst-
möglichem Wege. Aber damals half das 
Management mit, die Krise zu meistern. 
Denn in dieser Phase wurden mit Mark 
Popovic und Paul diPietro zwei namhafte 
Verstärkungen geholt, und so der Mann-
schaft entscheidende Impulse verliehen. 
In dieser Saison sind die Impulse verpufft, 
bevor die Krise richtig begann. Tyler Ennis 
und Jared Spurgeon zeigten zwar in ihrem 
ersten Spiel für die SCL Tigers (1:2 n.P. 
Auswärtsniederlage in Fribourg), was sie 
für die Langnauer sein könnten. Bereits 
ein Spiel später fiel Ennis aus, und mittler-
weile sind beide Lockouter zur Abklärung 
ihrer Verletzungen nach Amerika gereist. 
Weil auch Mark Popovic wegen einer 

Hirnerschütterung ausfiel, spielten die 
Langnauer zuletzt mit zwei Ausländern. 
Die beiden Kanadier Pascal Pelletier und 
Kurtis McLean kämpfen um ihre Form, 
und sind derzeit weit davon entfernt, die 
geforderte Leistung zu erbringen. Es sind 
bereits sechs von acht Ausländerlizenzen 
vergeben, was das Setzen von Impulsen 
mit der Verpflichtung von Ausländern zu 
diesem frühen Zeitpunkt heikel macht. Die 
Entmachtung von John Fust drängte sich 
deshalb als erste Massnahme auf. Sie darf 
nicht die einzige bleiben. 

7. November 2012: Die SCL Tigers ver-
melden die Verpflichtung von Jakob (Köbi) 
Kölliker als Sportchef. Er hat gleich alle 
Hände voll zu tun, und die Erwartungen 
sind riesig. Es wird spekuliert, ob und 
wann er den Job an der Bande von John 
Fust übernehme. Doch Kölliker demen-
tiert. Spürt er, dass Fust stellvertretend 
für die Versäumnisse auf allen Ebenen 
den Kopf hinhalten muss? Und wir fragen 
uns: Wird nun einfach der Nächste an 
Fusts Stelle an der Bande der SCL Tigers  
verheizt?

Was hat John Fust falsch gemacht?
Am 9. Dezember 2012 ist es so weit. Nach 
den Niederlagen gegen Gottéron (2:5) 
und in Lugano (2:7) wird der Playoff-Held 
John Fust von der Bande der SCL Tigers 
entfernt. Doch was hat er eigentlich falsch 
gemacht? «Wir sind hier in Langnau, und 
wir müssen mit dem auskommen, was wir 
haben. Wir können nicht die Stars der 
Liga holen. Aber wir sind stark genug. Es 
liegt nur an uns selbst.» So oder ähnlich 
tönte es immer bei John Fust, wenn er 
nach der Stärke des Kaders gefragt wur-
de, oder Auskunft darüber geben musste, 
ob er zufrieden sei mit den Spielern, die er 
zur Verfügung habe. John Fust konnte ge-
genüber den Medien seine Spieler in der 
Sache hart kritisieren, aber gleichzeitig re-
dete er sie immer stark. Nie haute er einen 
seiner Schützlinge in die Pfanne. Auch 
gegenüber seinen Vorgesetzten verhielt 
er sich, so weit dies von aussen beurteilt 
werden kann, stets loyal. Vielleicht wurde 
ihm zum Verhängnis, dass er gar zu loyal 
war, und zu wenig energisch protestierte, 
als bezüglich Vorwärtsstrategie nicht ge-
halten wurde, was die Führungsetage zu-
vor versprach. Er beklagte sich öffentlich 
nie über sein Kader, bei dessen Zusam-
menstellung er selbst mitwirkte. Er beklag-
te sich nie über seine Vorgesetzten, die 
mit der knappen Budgetierung die Aus-
wahl der zur Verfügung stehenden Spieler 
qualitativ einschränkten. Erst ganz zuletzt 
verwies er im einen oder andern Fall auf 
die umfangreiche Verletztenliste.

Lukas Haas
Die Fans der SCL Tigers – sie warten auf den Umschwung ihres Teams.
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Tigers-Sportchef Köbi Kölliker im FANTIGER-Interview

Thomas Bäumle
der Nummer-1-Torhüter
der SCL Tigers

Kaum einen Monat im Amt, ist Jakob (Köbi) Kölliker als 
neuer Sportchef der SCL Tigers an allen Ecken und Enden 
gefordert. Denn mehr im Tabellenkeller als derzeit die 
Langnauer Eishockeyaner kann man gar nicht sein. Aber 
was läuft falsch beim Tiger?

FANTIGER: Wo lag der Anteil von John 
Fust an dieser Misere?
Kölliker: Das ist schwierig zu beurteilen. 
Es geht auch nicht um eine Schuldzuwei-
sung. Denn versagt haben wir alle. Aber 
wir mussten nun handeln, und ein Zeichen 
setzen.

FANTIGER: Nun wurde Alex Reinhard 
zum Headcoach ernannt. Ist dies eine  
vorübergehende Lösung?
Kölliker: Nein, wir haben Alex diese Auf-
gabe auf unbestimmte Zeit übertragen.

FANTIGER: Aber ist Alex Reinhard 
nicht auch mitverantwortlich für die aktu-
elle Situation.
Kölliker: Das kann schon sein. Wie ge-
sagt, wir sind alle verantwortlich. Aber 
dies ist jetzt seine grosse Chance. Es ist 
völlig normal, dass in einer solchen Situa-
tion der Assistent übernimmt. 

FANTIGER: Stichwort Ausländer: Da 
läuft derzeit nicht viel. Auch Mark Pop-
ovic ist verletzt, und es wird gemunkelt, 
dass auch Pascal Pelletier und Kurtis Mc-
Lean seit längerer Zeit Verletzungen mit 
sich herum schleppen.
Kölliker: Davon ist mir nichts bekannt. 
Pelletier hat zwar eine Verletzung an der 
Hand. Aber dabei handelt es sich um eine 
normale Hockeyverletzung, die ihn beim 
Spielen nicht einschränkt. Aber sonst ist 
bei den beiden Genannten alles ok. Bei 
Mark Popovic sind wir guter Hoffnung, 
dass er während der Natipause wieder 
trainieren kann, und wir ihn danach auch 
wieder einsetzen können.

FANTIGER: Aber Pelletier und McLean 
sind für jedermann sichtbar völlig ausser 
Form. Was sind denn die Gründe dafür?
Kölliker: Ja, das stimmt. Die Situation 
für die beiden ist derzeit alles andere als 
einfach. Sie sind und setzen sich selbst 
unter Druck. Durch den Zuzug der bei-
den NHL-Lockouter Tyler Ennis und Jared 
Spurgeon hat sich die Hierarchie im Team 
verändert. Pelletier und McLean mussten 
deshalb zeitweilig auf der Tribüne Platz 
nehmen, was für beide nicht einfach war. 

FANTIGER:Und bei Tyler Ennis und  
Jared Spurgeon: Werden wir die je wie-
der sehen?
Kölliker: Das wollen wir doch schwer 
hoffen. Die beiden werden sich bei ihren 
Klubs medizinischen Tests unterziehen. 
Bei verletzten Spielern aus der NHL ist 

es normal, dass die Organisationen, bei 
denen sie unter Vertrag sind, verlangen, 
dass diese von ihren Klubärzten diesen 
Tests unterzogen werden. Wir erwarten 
gegen Ende der Woche die Berichte.  

FANTIGER: In der letzten Saison hatten 
die SCL Tigers ebenfalls eine schwe-
re Krise zu bewältigen. Damals wurden 
Paul die Pietro und Mark Popovic geholt, 
und dem Team damit die nötigen Impul-
se gesetzt. Sind auch diesmal solche  
Impulssetzung geplant?
Kölliker: Wir beobachten den Markt, 
und überlegen uns, was wir tun können. 
Aber wir haben bereits sechs unserer acht 
Ausländerlizenzen vergeben und müssen 
deshalb vorsichtig sein. Zudem haben wir 
nur ein sehr begrenztes Budget, um Spie-
ler vom Schweizermarkt zu verpflichten, 
die der Mannschaft auch wirklich etwas 
bringen. Solche Spieler müssten von aus-
sen finanziert werden.

FANTIGER: Sie haben mit Torhüter  
Jaroslav Hübl nicht mehr verlängert, 
obwohl er in Langnau ausgezeichnete 
Leistungen ablieferte. War das nicht ein 
Fehler?
Kölliker: Nein! Wir haben mit Thomas 
Bäumle unsern Nr. 1 – Torhüter. Zu ihm 
haben wir vollstes Vertrauen. Selbstver-
ständlich hatten wir dieses vertrauen auch 
zu Jaroslav Hübl. Aber nachdem die Ver-
letzung von Bäumle auskuriert ist, wären 
zwei so starke Torhüter für uns eine teure 
Luxuslösung gewesen.

FANTIGER: Sie wurden verpflichtet, um 
die Mannschaft der nächsten Saison zu 
bauen, haben nun aber mit dem Tages-
geschäft dieser Saison alle Hände voll zu 
tun. Können Sie ihre Arbeiten für die Zu-
kunft überhaupt noch wahrnehmen?
Kölliker: Ja das kann ich. Obwohl ich 
auch vom Tagesgeschäft bedingt durch 
die aktuelle Situation beansprucht werde, 
ist ein wesentlicher Teil meiner Arbeit zu-
kunftsgerichtet.

FANTIGER: Sie werden einige Verän-
derungen vornehmen müssen, da Sie 
ja wohl nicht mit demselben Team eine 
weitere Saison bestreiten können. Hat 
der Verwaltungsrat das Budget für die 1 . 
Mannschaft entsprechend erhöht.
Kölliker: Wir werden tatsächlich einige 
Veränderungen vornehmen müssen. Aber 
das Budget wird deswegen nicht erhöht. 
Wir werden mit dem auskommen müssen, 
was wir haben. Ausgeben können wir nur, 
was wir einnehmen.

FANTIGER: John Fust ist als Head-
coach der SCL Tigers Geschichte. Was 
war letztendlich ausschlaggebend für 
diesen Entscheid?
Jakob Kölliker: Wir stecken in einer 
schwierigen Situation, und stellten kei-
ne Veränderungen und Fortschritte mehr 
fest. Man war zufrieden mit Niederlagen 
und wenig Höhepunkten im Spiel. Hinzu 
kam der Druck von den Sponsoren und 
den Fans. Dass die Presse fast Mitleid mit 
uns hatte, war ebenfalls ein Alarmzeichen.

FANTIGER: Gab es wirklich keine an-
dere Lösung als diese Freistellung?
Kölliker: Nein!

FANTIGER: Sind die SCL Tigers so 
schlecht, wie dies die Resultate und die 
Situation in der Tabelle erscheinen lässt?
Kölliker: Nein, wir sind nicht so schlecht 
aufgestellt, und könnten im Idealfall eine 
wesentlich bessere Falle machen, als wir 
dies aktuell tun. 

FANTIGER: Wo liegen denn die Gründe 
für das kollektive Versagen des Teams?
Kölliker: Es lief vieles bisher nicht so, 
wie wir uns dies gewünscht haben. Wir 
haben viele Verletzte. Kein anderes Team 
in der Liga spielt wie wir derzeit mit nur 
zwei Ausländern. Die beiden Verstärkun-
gen aus dem NHL-Lockout konnten wir 
nur selten gemeinsam einsetzen. Derzeit 
weilen sogar beide zu medizinischen Ab-
klärungen in den USA. Und wir dürfen 
nicht vergessen, dass auch unser Captain 
Simon Moser und Lukas Haas lange Zeit 
verletzt waren, und deshalb noch längst 
nicht bei 100 Prozent ihres Leistungsver-
mögens angelangt sind. Bei einem Team 
mit einem schmalen Kader, wie wir dies 
haben, kann das Teamgefüge unter sol-
chen Voraussetzungen schnell mal eine 
Stufe tiefer fallen. Wir befinden uns der-
zeit in einer Negativspirale, aus der wir 
wieder heraus finden müssen.

Wir stellten keine  
Fortschritte mehr fest
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Ein Coupe Dänemark 
vor dem Spiel
Ein Nachruf auf den Kult- und 
Spektakelstürmer Wale Gerber

«Nicht die Jahre in deinem Leben zählen, sondern das  
Leben in deinen Jahren.» So eindrücklich die Weisheit 
aus dem Leitzirkular, so eindrücklich und emotional war 
die Gedenkfeier für Wale Gerber, die mit dem Rückzug 
der Nr. 44 bei den SCL Tigers endete. In der Ilfishalle war 
es trotz zirka 1‘200 Wale Fans ruhiger als in der Kirche 
Langnau mit 12 Predigtgängern. Dies schlug vor allem 
Biels Coach Kevin Schläpfer aufs Gemüt.

Wale Gerber und Kevin Schläpfer ver-
band eine lange Freundschaft. Deshalb 
war es auch logisch, dass der heutige 
Coach des Ligakonkurrenten EHC Biel 
nach Langnau eingeladen wurde, um 
gemeinsam mit den über 1‘000 Anhän-
gern von Wale Abschied zu nehmen. 
Es falle ihm schwer, jetzt zu sprechen, 
denn eigentlich sei er gar nicht vorbe-
reitet. Er habe die Ilfishalle noch nie so 
ruhig erlebt. Das habe er sich gar nicht 
vorstellen können. Eigentlich habe er 
gedacht, er könne hier locker ein paar 
lustige Anekdoten von Wale erzählen. 
Aber mit dieser Ruhe habe er nicht ge-
rechnet. Und er wisse nicht, ob er dies 
durchstehe: «Als ich nach Langnau 
kam, fragten sich wohl viele, was der 
denn da will mit seiner «Basler Schnor-
re» und seinem Porsche. Der passt 
doch gar nicht zu uns. Aber Wale nahm 
sich sofort meiner an, und erleichterte 
mir die Integration,» erinnerte sich der 
Weggefährte an seinen verstorbenen 
Freund. «Nach dem Aufstieg mit dem 
SC Langnau wechselten wir gemein-
sam zum EHC Chur, wo vor allem Wale 
eine schwere Zeit durchlebte. Er, der 
den Tiger im Herzen trug, spielte nun 
in Chur, und nicht mehr in Langnau. 
Der SCL war ein tägliches Thema.» Es 
sei ihnen beiden nicht von Beginn weg 
gut gelaufen im Bündnerland, erzählte 
Schläpfer den andächtig lauschenden 
Trauernden. «Zwar haben wir seriös 
trainiert und auch immer auf die Ernäh-

rung geachtet, aber es wollte einfach 
nicht richtig anhängen.» Sie seien täg-
lich auch privat zusammen gewesen, 
und da habe einmal Wale am Abend 
vor einem Spiel beim Essen gesagt: 
«So, und jetzt nehmen wir noch einen 
Coupe Dänemark.» Und so geschah 
es, dass die beiden eine der schlimms-
ten ernährungs-technischen Sünden 
begingen, die Spieler vor einem Spiel 
begehen können. Sie hauten sich die 
schwer aufliegende Kalorienbombe 
in den Magen mit der Folge, dass es  

EBL Telecom Media AG
Bahnhofstrasse 28
3076 Worb

Telefon +41 31 710 34 34
E-Mail: ebl@zapp.ch

Wir modernisieren das Netz - unsere Angebote werden noch attraktiver!

Ihr Kabelnetz für 
kostengünstige Telefonie
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analoges und digitales Fernsehen.
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SCL Tigers.
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Geschäftsführer des SC Langnau ein 
Weggefährte Wales – eröffnete die  
Gedenkfeier, und er schloss sie, in-
dem er einen grossen Wunsch der 
Wale-Fangemeinde erfüllte. Wales Nr. 
44 hängt unter dem Dach der Ilfishal-
le und wird nie mehr vergeben. Das  
Gleiche gilt in Oberlangenegg. Gemäss 
Vereinspräsident Peter Oesch wird in 
Oberlangenegg ein Platz gesucht und 
gefunden, wo Wale den Blick auf das 
Geschehen auf der offenen Kunsteis-
bahn hat, und gegebenenfalls Einfluss 
nehmen kann.

Am Abend des 9. November lag Wale 
Gerber bei sich zuhause in Ober- 
langenegg auf dem Sofa, umsorgt wie 
immer von Monika. Sie schaltete den 
Fernseher ein, und wählte zufällig den 
Lokalsender TeleBärn, auf dem gerade 

ein Bericht über die Neuanstellung von 
Köbi Kölliker als Sportchef der SCL  
Tigers gesendet wurde. Kölliker, der 
an der Wale-Gedenkfeier ebenfalls die 
Worte an die Trauergemeinde richte-
te und vom Leben seines ehemaligen 
Schützlings berichtete, war im Auf-
stiegsjahr 1998 Coach der Langnauer. 
Im Bericht von TeleBärn kam in Bildern 
von damals der jubelnde Wale Gerber 
kurz ins Bild. Zudem sah er zum letz-
ten Mal in kleinen Teilen die sanierte 
Ilfishalle, die er gerne selbst einmal  
besucht hätte.  

Kaum eine Stunde später verstarb Wale 
im Beisein von Monika, seiner wieder 
gefundenen, grossen Liebe.
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ihnen am Spiel des nächsten Tages lief, 
wie zuvor noch nie in Chur. «Von da weg 
assen wir vor jedem Spiel einen Coupe 
Dänemark, und auch danach war es bei 
uns Tradition, dass wir immer, wenn wir 
uns trafen, gemeinsam einen Coupe 
Dänemark verspeisten.» Schläpfer be-
endete sein Referat mit: «Wale, wenn 
ich dir einmal nachfolge, dann erwarte 
ich, dass du da oben mit einem Coupe 
Dänemark auf mich wartest.»

Und auch John Fust erinnerte sich: «Ich 
lernte Wale zuerst als Gegenspieler 
kennen. Und immer, wenn es im di-
rekten Fight an der Bande gegen Wale 
ging, da wusste ich: Das wird schwer. 
Ich war zwar grösser als Wale, aber 
mit ihm kam einer, der alles gab.» Wale 
Gerber und John Fust waren beide Mit-
glieder der Aufstiegsmannschaft von 
1998. «Wale war ein grosses Vorbild für 
uns alle. Er war kein technischer Blen-
der und auch kein Schönspieler. Aber 
mit seinem Kampfgeist und als Leader 
war er enorm wichtig für das Team.»

SCL Tigers und der 
EHC Oberlangenegg
An der Gedenkfeier nahmen beacht-
liche Delegationen aller Klubs, für die 
Wale spielte, teil. Denn Wale spielte 
sich mit seinem Kämpferherzen und 
seinem 100-prozentigen Einsatz über-
all in die Herzen der Fans. Aber beson-
ders wichtig waren ihm  zwei Klubs: 
Sein Stammverein EHC Oberlangen-
egg und der SC Langnau, bzw. die SCL 
Tigers. Die Bedeutung der SCL Tigers 
in Wales Herzen bekamen wir im Re-
ferat von Kevin Schläpfer zu spüren. 
Die Bedeutung des EHC Oberlangen-
egg, neben dessen Kunsteisbahn Wale 
aufwuchs und starb, brachten uns  
EHCO-Vereinspräsident Peter Oesch 
und Wales Bruder Hansruedi näher. 
Sie berichteten vom Leben und Wir-
ken Wales in Oberlangenegg, weshalb 
er dort ein Held wurde, und dass er 
nicht verlieren konnte. Weder im Eis-
hockey, noch beim Jassen, noch sonst 
bei irgendwas. Wer gegen Wale ge-
wann, hatte in dessen Augen immer 
«beschissen», oder es ging sonst ir-
gendwie nicht mit rechten Dingen zu. 

Wale war ein Kämpfer und ein Sieger, 
und war als 42-Jähriger in der letzten 
Saison immer noch Topscorer seines 
Teams und der Gruppe 4 der 2. Liga. Er 
wollte auch in der kommenden Saison 
nochmals für den EHC Oberlangenegg 
angreifen, und absolvierte deshalb ein 
intensives Sommertraining. So auch 
am 28. Juni, als er insgesamt vier Stun-
den im Training war, und später in der 
Küche des Restaurants Hot Shot erst-
mals zusammen brach.

Retired Number 44
Thomas Burri, Pfarrer von Schwarzen-
egg, spendete den Trauernden Trost 
und erzählte ebenfalls vom Leben Wale 
Gerbers. Davon, wie er als eines von 
vier Geschwistern in Oberlangenegg 
aufwuchs. Dass die Familie, weil Wale 
gerne redete, davon ausging, dass er 

einmal Sportreporter werde. Davon, 
wie er vor ein paar Jahren auf dem 
Estrich ein Foto seiner Jugendfreundin 
Monika fand, und wie die beiden sich 
danach wieder fanden und erneut ein 
Paar wurden. Und er erzählte, wie Wale 
von seiner Krankheit erfuhr, wie es da-
nach weiter ging, und wie er damit um-
ging. Als Wale, der Kämpfer und Sieger, 
die Gewissheit hatte, dass er diesen 
Kampf nicht gewinnen würde, verzich-
tete er darauf, sein Leben unnötig zu 
verlängern. Oder wie Pfarrer Burri es 
ausdrückte: Er wollte weder in die Ver-
längerung noch ins Penaltyschiessen. 
Er wollte, dass dieses Spiel in der nor-
malen Spielzeit endete. 

Ruedi Zesiger, der sichtlich und hör-
bar bewegte Geschäftsführer der 
SCL Tigers – auch er als damaliger 
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präsentiert Ihnen die 5.11 Outdoor-Kollektion

Generalimporteur: B&T AG www.511-shop.ch info@511-shop.ch

O
ut

do
or

-B
ek

le
id

un
g

Davon träumen die Väter vergeblich: 
Einmal mit NHL-Stars zu trainieren.

Die Hockeyschule der SCL Young Tigers bringts! Wer in 
Langnau Eishockey schnuppern will, darf dies mit den 
Cracks der 1. Mannschaft der SCL Tigers. Das Training 
vom 7. November topt jedoch alles bisher Dagewesene. 
Die Langnauer Tigerbabys laufen und jagen mit zwei 
NHL-Stars. FANTIGER hat die Bilder.

Davon können die Väter nur träumen! Ein-
mal mit NHL-Stars trainieren zu dürfen. 
Für die Kids der Hockeyschule wird dieser 
Traum Wirklichkeit, lange bevor dieser ihre 
Nächte beherrscht. Jeden Mittwoch und 
jeden Samstag bittet Roman Schwab, 
Leiter der Hockeyschule der SCL Young 
Tigers, interessierte BabyTiger zum Trai-
ning. Mittwochs wird sein Team jeweils 
unterstützt durch Cracks der 1. Mann-
schaft. Der einsame Höhepunkt dieses 
Jahres war aber der 7. November. Denn da 
zeigten Tyler Ennis und Jared Spurgeon 
den Mädchen und Buben ihre Tricks, und 
Torhüter Thomas Bäumle bereicherte das 

Training noch zusätzlich. Fazit: Alle Betei-
ligten hatten sichtlich Spass. Dies ist ganz 
im Sinne von Roman Schwab: «Wir wol-
len die Kinder zum spielen und zum lachen 
bringen. Bewegung und Leistung zeigen 
sie so automatisch und mit Freude. Kinder 
wollen Abwechlung und Neues erlernen.» 
Und der Vater von sportbegeisterten Zwil-
lingen fügt hinzu: «Mit den zwei Turnieren 
und dem Pausenspiel anlässlich der Partie 
der SCL Tigers vom 3. Februar gegen Lu-
gano vor 6000 Zuschauern schaffen wir 
unvergessliche Gruppenerlebnisse. Ich 
lege viel Wert auf die Bewegungsgrund-
formen, und auch das Schlittschuhlaufen 

kommt nicht zu kurz. Damit will ich bei den 
Kindern die Bewegungsfreude wecken 
und festigen. Wenn sie dann auch noch 
begeistert vom Eissport sind, ist alles  
perfekt.»
Die Hockeyschule ist für jedes Kind gratis, 
und die Ausrüstungen werden zur Verfü-
gung gestellt. Möglich gemacht wird dies 
u.a. durch das Projekt TEEP (TigerEltern 
- Entlastungs-Projekt) des Fanclub SCL 
Tigers, welches zum Ziel hat, die finanzi-
ellen Kosten von Eltern Eishockey spie-
lender Kinder möglichst gering zu halten. 
Lediglich für die Schlittschuhe und den 
Eishockeystock müssen die Kinder, bzw. 
deren Eltern selbst besorgt sein.
Aber Achtung: Wer es einmal zu etwas 
bringen will bei den SCL Tigers, besucht 
die Hockeyschule nicht nur Mittwochs, 
wenn die grossen Tiger mittrainieren, 
sondern auch Samstags. Auch Roman 
Schwab und sein Team wissen, wie man 
Hockey spielt, und können den Tigerba-
bys sowohl das Laufen (mit Schlittschu-
hen) als auch das Jagen (nach dem Puck) 
beibringen. 

Infos: www.youngtigers.ch
Ivan Brägger, 034 408 35 31 oder
Roman Schwab, 034 402 24 73

Viel Spass mit Tyler Ennis 
und Jared Spurgeon

Jared Spurgeon (links) und
Tyler Ennis mit Hockeyschülern
der SCL Young Tigers

Tipps von Tyler Ennis
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Reise auch du ruhig und sicher 
mit dem «Fanböss» an die  

Auswärtsspiele der SCL Tigers!

Mitglieder des Fanclub SCL Tigers 
bezahlen CHF 10.–

Nichtmitglieder CHF 20.–
(Mitgliederausweis und ID nicht vergessen)

Weitere Infos am InfoCorner im  
Fandorf oder auf www.fantiger.ch

Nächste Auswärtsfahrten:
Mittwoch, 2. Januar 2013:

Genf-Servette – SCL Tigers

Samstag, 5. Januar 2013:
EHC Biel – SCL Tigers

Sonntag, 13. Januar 2013:
Ambri-Piotta – SCL Tigers

Sonntag, 20. Januar 2013:
HC Davos – SCL Tigers

Langnouerli – Wunderschön u himmutrurig
Es isch nid ganz eifach, zbeschriebe wie mir üs aus Tiger-Fans zur Zyt so füehle. 
Uf dr einte Site simer ungloublech stouz u glücklech. Aber natürlech simer o ex-
trem enttüscht, hiuflos u zwüschdüre o chli verruckt. U när simer o no truurig u 
nachdänklech. Mir mache einisch meh es riesigs Wächsubad vode Gfüeu düre.

Was himer aui zäme gstuunet, womer am 20. Oktober 
ändlech ads erschte Heimspiu hi chönne. Scho vo wit 
wäg hetme z‘rot-gäube Fähli vo üsem Tiger-Stadion 
chönne bewundere. Je necher dasme isch cho, je über-
raschter ischme gsi. Modern u komfortabu isches, 
üses nöie Stadion. U glich isches immer no üses Iufis-
stadion, wiemers gliebt hei u immer no liebe.
Hätti doch mini Sunnebrüue mitgno, ig hättse auso 
chönne bruche. Ömu woni bi ids Stadion iche cho, hets 
auso bländet wine more. Ganz ungwanet isch das gsi. 
När hani mi nöi Sitzplatz dörfe bezieh u es isch mir 
richtig guet gange. E wunderbari Ussicht uf ds ganze 
Fäud, e bequeme Sitz, ir Nechi vom Kiosk u vom WC.. 
was woti no meh?!? Sogar unerwartet warm isches. 
Eifach wunderschön u sensationell! U när isch dä su-
per Abe ersch no mitemne Sieg belohnt worde. Besser 
hets fasch nüme chönne cho.
Im u um Stadion hetme o sofort gmerkt, dass das 
Konzept vode Tigers sicher wird ufgah. Scho am 
erschte Abe si die feine Langnouer Pommes-Frites 
usverchuuft gsi. Inzwüsche het o zBistro 46 eröffnet 
u zAgebot mit Spiess u Trank wird loufend usbout. Da 
liegt e rächti Stange Gäud drinne.

Inzwüsche isch fasch zHeufti vor Qualifikation gspiut 
u mir müesse nüme uf Tabäue luege. Es wird nüm lang 
gah u mir wärde rot statt grüen igfärbt. Das isch ja 
no eis, dArt u Wiis wies zur Zyt im sportleche Berich 
luuft isch öppis angers. Himmutrurig chame da nume 
säge. U wies immer isch i dene Situatione. Mindesch-
tens 90% vode Zueschouer wüsse haargenau, wasme 
itz müesst mache. Dr Trainer entlah, dUsländer uf 
Tribüne schicke, dr Goalie wächsle.. ja am Beschte 
grad säuber Tschlöff fürenäh u ziege, wasme cha.
Drum liegts zum Glück itz o nid a mir, säge, was-
me itz i dere Situation am Beschte macht. Schwierig 
isches sowieso. U weme haut ke Glück het, de chunnt 
de aube no (Verletzigs-) Päch derzue. So himer viel-

lech mit üsne NHL-Spieler nid grad die beschti Hang 
gha u när sisi ersch no mehrheitlich verletzt. Hof-
fentlech chöme die i däm Nordamerika gli wieder ufe 
Bode zrugg u starte die Saison. Aues angere isch es 
riese Gstürm. Nimmt mi ja de Wunger, wie sech das 
so uf die verschiedene Teams uswürkt.. Mir wärde da 
weniger merke dervo...

Ig chume no mau zrugg uf die sportleche Qualitäte 
vode Zueschouer. Klar, mir wi üser Jungs gseh seck-
le u kämpfe bis zum umgheie. Aues angere isch nid 
akzeptabu. U das cha jede regumässig Zueschouer 
beurteile. Chli schwieriger fingenis haut, we voder 
Tribüne wie wiud es Time-Out gforderet wird. Time-
Out näh isch ja guet u rächt.. aber wie de genau. Na-
türlech cha dr Fust sini Uszyt bezieh u när de Spieler 
e Witz verzeue. Viellech wär das zwüschdüre gar nid 
schlächt. Aber bim nächschte mau söter de öppis 
bessers uf Lager ha. Nume wener de Spieler e klare 
Plan cha mit ufe Wäg gäh, wies itz söu witergah, isch 
sis Time-Out o sinnvou.
Ähnlech isches mitem lut wärde. O hie, zwüschdüre 
mau Klartext rede het no nie gschadt. Aber wie würkt 
de e Trainer, wener geng nume usrüeft?! Lost bim 
dritte mau no iine zue?
Auso, ig wot mit däm eifach säge: So eifach isches 
weder aus Trainer no aus Spieler.

Ja äbe, truurig simer o no. I üsem wunderbare nöie 
Stadion himer bire bsungere Gedänkfiir müesse Ab-
schied näh vo üsem Wale Gerber. E üsserscht emotio-
nale Abe isch das gsi u nid nume füre Kevin Schläpfer 
isches komisch gsi, dasses ir Haue so ruhig isch gsi.
Ganz im Sinn vom Wale luegemer vorwärts u gäbe im-
mer vou Gas!

� Öies Langnouerli

19

Ihr Möbelhaus mit  
der grössten Auswahl 

im Emmental.

Bernstrasse 15 · 3455 Grünen-Sumiswald
Tel. 034 431 26 26 · www.moebel-siegenthaler.ch
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 Leidenschaft

360° Networking

360° Networking. Der Business-Club der SCL Tigers.
www.club-76.ch
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     • Spielberichte
      • Vorschauen
       • News und Hintergründe
        • Anmeldung Auswärtsfahrten
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Ganz egal, ob von Ihrem PC, Laptop, Tablet oder Smartphone:
fantiger.ch erkennt, mit welchem Gerät Sie gerade online sind und formatiert die  
Inhalte speziell für Sie. Wir liefern Spielberichte von jedem Spiel. Und wir sind immer 
vor Ort (Berichterstattungen ab Teleclub sind für uns tabu). Zudem liefern wir  
Spielvorschauen, News, Hintergründe und Kommentare. Auch für die beliebten  
10-Franken-Auswärtsfahrten des  Fanclub SCL Tigers können sie sich direkt anmelden.

…da steht was geht!


